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6. ZUSAMMENFASSUNG

I Eine eingehende steady-state-kinetische Analyse eines ausgewählten Satzes

von Aminosäureestersubstraten von «-Chymotrypsin wurde durchgeführt. Mit

40)
Hilfe des in einer früheren Arbeit von Kaiser entwickelten mathemati¬

schen Auswertungsverfahrens gelang es, die Dissoziationskonstanten der En¬

zym-Substrat-Komplexe und die Geschwindigkeitskonstanten einzelner Reak¬

tionsschritte zu bestimmen.

II Zur Erfassung der grossen Menge anfallender Daten wurde die Messapparatur

mit einem Impulsgeber ausgerüstet, dessen Impulse über einen Zahler und

eine Speichereinheit von einem Teletype registriert werden.

III Für die Untersuchung der Peptidhydrolyse wurde eine bestehende pH-Stat-

Apparatur den Anforderungen der kinetischen Analyse dieser Reaktion ange-

passt.

IV Die chymotrypsinkatalysierte Hydrolyse einer Reihe von Peptiden des Typs

x xl yl y'
Aminosäure (L j) festgelegt wird, wurde untersucht. Die kinetischen Para¬

meter k
.
und K

,
die bei Peptiden ein Mass für die Geschwindigkeits¬

konstante der Acylierung bzw. die Dissoziationskonstante des Enzym-Substrat-

Komplexes darstellen, wurden bestimmt. Dabei wurde festgestellt, dass

durch die strukturelle Aenderung der Peptide auf der x-Seite sowohl k
.

als

auch K beeinflusst wird, und dass die strukturelle Aenderung auf der y-

Seite eine beträchtliche Erhöhung von k
.
ohne wesentliche Aenderung von

K bewirkt. Dadurch konnte die Bedeutung von Resten benachbart der spe¬

zifischen Aminosäure für die Reaktivität von Peptiden anhand von quantitati¬

ven Daten erfasst werden.

Die k .- und K -Werte von Peptidestern des Typs E -... -L .-OMe, wo-
Ccix m x xi

bei k
,

die Geschwindigkeitskonstante der Deacylierung approximiert, wur-
cat

den bestimmt. Aus dem Vergleich der k .-Werte von Estern und Peptiden

mit gleichem Acylteil E - ...-L «
- geht hervor, dass sich die Strukturän¬

derungen auf der x-Seite des Substrats mehr bei der Acylierung als bei der

Deacylierung auswirken.


